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Studierende  bringen  Ideen  zu
Forschung,  Experimenten  und
Nachhaltigkeit in den Kita-Alltag –
ein  Kooperationsprojekt  für
frühkindliche Bildung
In Bielefelder Kindertageseinrichtungen entsteht derzeit ein
Bildungsangebot,  das  frühe  naturwissenschaftliche  Bildung
systematisch mit pädagogischer Praxis verknüpfen soll. Mit dem
Projekt „Spürnasenzeit – Kinder forschen“ setzt die Hochschule
Bielefeld gemeinsam mit dem Bildungsbüro der Stadt und der
Stiftung Kinder forschen auf eine Stärkung der MINT-Bildung im
Elementarbereich.

Im Zentrum steht ein Ansatz, der Kinder im Alter von drei bis
sechs Jahren frühzeitig mit mathematischen, technischen und
naturwissenschaftlichen  Fragestellungen  in  Kontakt  bringen
soll – jedoch nicht über vorgegebene Lernprogramme, sondern
über  entdeckendes,  forschendes  Lernen  im  Alltag.  Die
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Initiative  zielt  darauf,  Neugier  als  Ausgangspunkt  von
Bildungsprozessen  zu  nutzen  und  dabei  zugleich  Themen  wie
nachhaltige Entwicklung einzubeziehen.

Studierende als Impulsgeber in den
Kitas
Ein zentrales Element des Projekts ist die Einbindung von
Studierenden  aus  den  Studiengängen  Kindheitspädagogik  und
Soziale  Arbeit.  Sie  werden  gezielt  qualifiziert,  um
eigenständig MINT-orientierte Bildungsangebote zu entwickeln
und in den Einrichtungen umzusetzen.

Unter der Leitung von Helen Knauf entstehen so praxisnahe
Lernformate, die wissenschaftliche Erkenntnisse direkt in den
pädagogischen  Alltag  transferieren.  Die  Studierenden
orientieren sich dabei an etablierten didaktischen Konzepten
der Stiftung Kinder forschen und erweitern gleichzeitig ihre
eigenen professionellen Kompetenzen im Bereich früher Bildung.

Dieser  Ansatz  soll  Ausbildung  und  Praxis  auf  eine  Weise
verbinden, die sowohl den Fachkräften vor Ort als auch den
angehenden Pädagoginnen und Pädagogen zugutekommt.

Wöchentliche  Forschungszeiten  für
Kinder
Kern des Projekts sind die sogenannten „Spürnasenzeiten“, die
wöchentlich  in  den  teilnehmenden  Kitas  stattfinden  sollen.
Über jeweils zwei Stunden hinweg gestalten die Studierenden
experimentelle  Lernsettings  mit  einfachen  Alltags-  und
Forschungsmaterialien.

Die  Kinder  werden  dabei  aktiv  einbezogen:  Sie  sollen
beobachten, Fragen stellen, ausprobieren und eigene Hypothesen
entwickeln. Themen wie Wasser, Luft, Energie oder Recycling



sollen nicht abstrakt vermittelt, sondern konkret erfahrbar
gemacht  werden.  Auf  diese  Weise  sollen  erste  Zugänge  zu
naturwissenschaftlichem  Denken  ebenso  wie  ein  grundlegendes
Verständnis für nachhaltige Zusammenhänge entstehen.

Parallel dazu erhalten die pädagogischen Teams Impulse für
ihre  eigene  Arbeit.  Neue  Methoden  und  Materialien  können
unmittelbar in den Kita-Alltag integriert werden, wodurch das
Projekt über die einzelnen Einheiten hinaus Wirkung entfaltet.

Vom Makerthon zum Bildungsprojekt
Der  Ursprung  der  „Spürnasenzeit“  liegt  in  einem
Innovationsformat: dem Makerthon „Kita neu denken“, der 2025
an  der  Hochschule  Bielefeld  stattfand.  In  diesem
kollaborativen  Entwicklungsprozess  arbeiteten  Studierende
gemeinsam  mit  Praxispartnern  an  neuen  Konzepten  für  die
frühkindliche Bildung.

Aus diesen drei intensiven Arbeitstagen entstand die Idee,
MINT-Bildung stärker in den Kita-Alltag zu integrieren und
gleichzeitig die Ausbildung angehender Fachkräfte praxisnäher
zu gestalten. Das Bildungsbüro der Stadt brachte diese Impulse
in  die  konkrete  Projektentwicklung  ein  und  übernahm  eine
zentrale Rolle bei der Umsetzung.

Start im Sommer 2026
Die ersten Qualifizierungsmaßnahmen für die Studierenden haben
eben begonnen. Bereits im Sommer sollen die „Spürnasenzeiten“
in den ersten Bielefelder Kitas starten.

Einrichtungen, die Interesse an einer Teilnahme haben, können
sich direkt an die Projektkoordination wenden. Damit bleibt
das Projekt offen für weitere Partner und kann perspektivisch
ausgeweitet werden.

Mit  der  Verbindung  von  wissenschaftlicher  Ausbildung,



praktischer Umsetzung und früher MINT-Förderung positioniert
sich die „Spürnasenzeit“ als ein Modell

Bielefelder  Kitas,  die  Interesse  an  der  Durchführung  der
Spürnasenzeiten  haben,  können  sich  per  Mail  an  die
Projektkoordinatorin  Daniela  Vogtländer  wenden
(spuernasenzeit-fb4@hsbi.de).
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